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412 3Uuftrirte fdnceijecifdjc ï}anbœcrfer»3«dung.

9it\ 68.

Had^lofen.
Stuggefüljrt Don 3. ®îaitdj, ^pafnertrteiftcr,

in SDîatjiitgnt, ©hurgau.

burd) eigene 2Infd)auuttg bag fd)öne Vtfb, bag wir i()in nur
notdürftig anpbeuten oermodjten.

©er $unftfaat ftef)t ben $unftgenoffen nnb if)ren
gamtlten»2tngef)öngen big SIRontag Slbenb gitr Vefid)tigung
offen. 21m ©tenftag ift berfetbc buret) bie Vorbereitungen
jurn 2lfcf)enntttwodjgmat)le in Vefdjtag genommen. SBenn

auct) btcfeg glücftid) ooritber ift, wirb ber ©aat ben Vticf'en
beg weitem tßubttfumg geöffnet werben.

Ueber bie ©ntftef)ung unb bie Verfertiger beg (Sanken
belehrt ung eine über ber ©reppe angebrachte ^nfctjrift (ein

©efdjenf beg §errn ,"p. Vaffanant) in btnuer garbe ein=

gebrannt, auf oier Sadjetn, auf welchen runbrtm eine 2tn<

ficht trou Vafet mit bem Vater IRbetn unb einem ©eniug
prangt. ©tefe $nfä)rift tautet:

„©ag gunfthaug jum ©djtüffet warb umgebaut unb

auggefdjmüdt in ben $at)ren 1883—86. $n ber .ßeit
waren Vorgefegte ber $unft: Vürgerratt) Sttb. ^offntann»
Vurcf^arbt, SÜReifter, ©r. Stug. .peuêter, Statthalter, Obcrft«
lieutenant fR. $fetin, ©ädetmeifter, ®r. SB. Vonbermüf)tt,
©djreiber, StRajor ©f). Vifd)er, Vautjerr, ,gägtin»©f)um=
epfen, GL Vonkrmüijt'Vurdharbt, ®r. ©tiag Vurdparbt,
SDÎajor Qsm. Vifdjoff, 3R. Vreigwerï4Rmgmatb.

©ie Arbeiten würben nach ben Vtäneit unb unter 8ei=

tung ber Slrdjiteften @. Vtfrtjer unb $ueter oon folgen®
ben SÄeiftern hiefxger ©tabt auggeführt; Vitber im ©aat:
3f. @d)iber, Lehrer an ber 3cid)nunggfd)ute; SDîaurer»

unb ©teinmegarbetten: Soutg SReriau; ßimmerarbeiten:
ÎRob. SR i eft er er; ©djreinerarbeiten : .'per ma un Vrei^*
werf mtb Souig Viirgt, Vtlbfdjittper*) ; Ofen im ©aat:
Vaffabant*$fetin, 8. ©djwehr, StRater, GL 9Îih,
§afuer; SRetattarbeiten : $. SR it ter, Gèb. SB erben»
berg; ©djtofferarbeiten : 9îu b. Vurcft)arbt; StRaterar»

beiten : ©am. Vauru. © o h n ; ©apejiererarbeiten : 8 o it i g

$et)tftabt."

Hcucfte (Erfindungen fcfytnet^ertfcfyen
Urfprungs.

^arfteitrtitftvid) auf ftiuf, Slupfei* k\ ©te Herren
©ebritber heiniger, SRater in Veen, haben ein Sßräpavat
erfunben, welcpeg für ben Slnftrid) unb bie StRaterei auf $inf,
Äupfer, SRefftttg te. Don pbchfter Vebeutiutg ift. ©ewöhnlicpe
Detfarbeu halten befannttid) auf ben ermähnten StRetatten nicht,
©a eg aber bag ©efdjäft ber herrett heiniger mit fict) bringt,
bag fie oft Tupfer, 3ittf ober StReffing tacfiren, broitjiren ober

überhaupt anguftreicljeti haben, waren fie genöthigt, auf SRittel

mr hebitttg biefeg Itebelftanbeg gu fimten, wag ihnen nach

langen Verfudjen enbtict) Dottftänbig gelang, — nämtief; ein be»

jUglicpeg Vräparat herjuftetten, bàg alten Stnforberungen ber
SRaterei entfpricht. ©a bieg h^ioiger'fcl;e fßräparat angewenbet
werben faun wie jebe Detfarbe unb fiel) auch mit Septem Der»

niifchett tagt, worauf alle fotgenben Stuftriche unb Sacfireveien

Dottftänbig haftbar gemacht werben, fo faun biefe ©utnbmaffe
befonberg bei ber StRaterei auf .Qittf unb für bie $ufunft ber
StRaterei überhaupt Don grogent Vßcrthe fein unb ber Vertuen»

bung beg 3'"fg ""te Vahuen weifen.
Stuf Verlangen finb bie (Srfiuber bereit, ffkoben biefer

3infgrunbmaffe nebft ®cbraud)g Stnweifunq ju Derabfotgen,
worauf wir unfere hattbwerfgmeifter aufmerffam machen.

Hrtglücfsfällc im ^anötperf.
3tt ber t|>nmmerfcpmiebe (Perletfingen würbe beim

SBaljen Don ©ifenffäbett, wobei ein gtühenbeg VJatgenftücf mefj»

rere StRale in bie SBatge geflogen unb ftetg länger unb banner
berfetben entnommen Wirb, einem in ber SRäpe ftehenben jungen
Strbeiter, SRatueug SRubolf ©tauffer Don Starberg, ber fi^ um=
wanbte, Don ber ©ctjlange ein 3mg erfagt unb, ot)ite bag ber

Itngtüdtiche ftcf) beffen gewahr tourbe, rabifat weggefchnitten.
©rop fofortiger fad)fttnbiger Verbaubantegung ttnb ©rattgpor»
tirung itt bag Viirgerfpitat üott ©otothurn Derfcpieb ©tauffer
nach brei ©agett, wahrfdjeinlict) infolge grogen VtutDertufteg.

(Seipcrblic^cs Bilöuri^stüefm.
SlnnftgetnerPefdjnte 3wttdh. ©te ©chute begweeft bie

fiinftterifrfje Stugbilbuug Don Zeichnern, Sitpographen, 3ei<h=

nuttgglehrern, ©eforationgmatern, ©tagmatern, StRobetteuren,

Vitbhauern, Vergotbern, h®f"^'", ^unfttifcf)Iern, ©itber» unb

©otbarbeitem tc. — ©er ©ommerfttrg beginnt ©ienftaa ben

'27. Stpril. ©djüter unb h^fpitaitten (beibertei ®efd)techtg)

haben gd) big 20. Slprit int ©ewerbemufeum anguntelben, Wo»

fetbft auch programme gtt beziehen finb.

*) Ttnmertung. Söenn wir bent Statuen Soui§ SSürgi eine

Stnmerfung beifügen, gefdjteht e§, um bie ©t. ®aüer fpejieft auf
biefen ©t. ©aller fiünftter (er ift au§ SJtoSnang gebürtig) unb

feine Söerfe aufmerffam ju machen. S)ie f^Bnften .Çolalfulpturen,
Welche fett 8—10 fahren in S3afet gefertigt mürben, ftannnen auä
bem Sltetier 33ürgi'§ unb wer ben hier befdjriebenen Sunftfaal mit
fachmännijdjent 93tid burchmuftert, Wirb gerabe in ben retten hotj»
j^nipereien burchmeg bie ßünftlerhanb 93ürgi'§ ertennen. $ßie un§
mitgetheitt wirb, wirb gegenwärtig auch bie SSUbfchniperci für ba§

möblirte Qimmer, Don Strcpiteft Stubef gejeiipnet unb für bie ©cpweijer
©tubenten in heibelberg beftimmt, in ber SCßerlftätte ßouis Viirgi'S
gefertigt.
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Mnsterzeichmlllg Nr.
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Kachelofen.
Ausgeführt von I. Manch, Hasnermeistcr,

in Matzingen, Thurgau.

dirrch eigene Anschauung das schöne Bild, das wir ihm nur
nothdürftig anzudeuten vermochten.

Der Zunftsaal steht den Zunftgenossen und ihren
Familien-Angehörigen bis Montag Abend zur Besichtigung
offen. Am Dienstag ist derselbe durch die Vorbereitungen
zum Aschermittwochsmahle in Beschlag genommen. Wenn
auch dieses glücklich vorüber ist, wird der Saal den Blicken
des weitern Publikums geöffnet werden.

Ueber die Entstehung und die Verfertiger des Ganzen
belehrt uns eine über der Treppe angebrachte Inschrift (ein
Geschenk des Herrn H. F. Passavant) in blauer Farbe ein-

gebrannt, auf vier Kacheln, auf welchen rundum eine An-
ficht von Basel mit dem Bater Rhein und einem Genius
prangt. Diese Inschrift lautet:

„Das Zunfthaus zum Schlüssel ward umgebaut und

ausgeschmückt in den Jahren 1883—86. In der Zeit
waren Borgesetzte der Zunft: Bürgerrath Alb. Hoffmann-
Burckhardt, Meister, Dr. Aug. Heusler, Statthalter, Oberst-
lieutenant R. Jselin, Säckelmeister, Dr. W. Vondermühll,
Schreiber, Major Th. Bischer, Bauherr, H. Zäslin-Thurn-
eysen, C. Vondermühl-Burckhardt, Dr. Elias Burckhardt,
Major Em. Bischofs, R. Preiswerk-Ringwald.

Die Arbeiten wurden nach den Plänen und nnter Lei-

tung der Architekten E. Bischer und Fucter von folgen-
den Meistern hiesiger Stadt ausgeführt; Bilder im Saal:
F. Schider, Lehrer an der Zeichnungsschule; Maurer-
und Steinmetzarbeiten: Louis Meriau; Zimmerarbeiten:
Nob. Riesterer; Schreinerarbeiten: Hermann Preis-
werk und Louis Bürgi, Bildschnitzer^); Ofen im Saal:
Passavant-Jselin, L. Schwehr, Maler, C. Ritz,
Hafner; Metallarbeiten: I. I. Ritter, Ed. Weiden-
berg; Schlosserarbeiten: Rud. Burckhardt; Malerar-
besten: S a m. B a u r u. S o hn; Tapczierernrbeiten: L o uis
Kehlstadt."

Neueste Erfindungen schweizerischen
Ursprungs.

Aarbenanstrich auf Zink, Kupfer :e. Die Herren
Gebrüder Hciniger, Maler in Bern, haben ein Präparat
erfunden, welches für den Anstrich und die Malerei auf Zink,
Kupfer, Messing :c. von höchster Bedeutung ist. Gewöhnliche
Oelfnrben halten bekanntlich auf den erwähnten Metallen nicht.
Da es aber das Geschäft der Herren Heiniger mit sich bringt,
daß sie oft Kupfer, Zink oder Messing lackiren, bronziren oder

überhaupt anzustreichen haben, waren sie genöthigt, auf Mittel
zur Hebung dieses Uebelstandes zu sinnen, was ihnen nach

langen Versuchen endlich vollständig gelang, — nämlich ein be-

zügliches Präparat herzustellen, das allen Anforderungen der
Malerei entspricht. Da dies Heiniger'sche Präparat angewendet
werden kann wie jede Oelfarbe und sich auch mit Letzterer ver-
mischen läßt, worauf alle folgenden Anstriche und Lackirereien

vollständig haltbar gemacht werden, so kann diese Grundmasse
besonders bei der Malerei auf Zink und für die Zukunft der

Malerei überhaupt von großem Werthe sein und der Verwen-
dung des Zinks neue Bahnen weisen.

Auf Verlangen sind die Erfinder bereit, Proben dieser

Zinkgrundmasse nebst Gebrauchs - Anweisung zu verabfolgen,
worauf wir unsere Handwerksmeister aufmerksam machen.

Unglücksfälle im Handwerk.

In der Hammerschmiede Gerlafingen wurde beim

Walzen von Eisenstäben, wobei ein glühendes Walzenstück meh-

rere Male in die Walze gestoßen und stets länger und dünner
derselben entnommen wird, einem in der Nähe stehenden jungen
Arbeiter, Namens Rudolf Stauffer von Aarberg, der sich um-
wandte, von der Schlange ein Fuß erfaßt und, ohne daß der

Unglückliche sich dessen gewahr wurde, radikal weggeschnitten.
Trotz sofortiger sachkundiger Verbandanlegung und Transpor-
strung in das Bürgerspital von Solothurn verschied Stauffer
nach drei Tagen, wahrscheinlich infolge großen Blutverlustes.

Gewerbliches Bildungswesen.
Kunstgewerbeschttle Zürich. Die Schule bezweckt die

künstlerische Ausbildung von Zeichnern, Lithographen, Zeich-
nungslehrern, Dekorationsmalern, Glasmalern, Modelleuren,
Bildhauern, Vergoldern, Hafnern, Kunsttischlern, Silber- und

Goldarbeitern w. — Der Sommerknrs beginnt Dienstag den

27. April. Schüler und Hospitanten (beiderlei Geschlechts)

haben sich bis 20. April im Gewerbemuseum anzumelden, wo-
selbst auch Programme zu beziehen sind.

ch Anmerkung. Wenn wir dem Namen Louis BUrgi eine

Anmerkung beifügen, geschieht es, um die St. Galler speziell aus
diesen St. Galler Künstler (er ist aus Mosnang gebürtig) und
seine Werke aufmerksam zu machen. Die schönsten Holzskulpturen,
welche seit 8—10 Jahren in Basel gefertigt wurden, stammen aus
dem Atelier Bürgi's und wer den hier beschriebenen Zunftsaal mit
fachmännischem Blick durchmustert, wird gerade in den reichen Holz-
schnitzereien durchweg die Künstlerhand Bürgi's erkennen. Wie uns
mitgetheilt wird, wird gegenwärtig auch die Bildschnitzern für das

möblirte Zimmer, von Architekt Rubel gezeichnet und für die Schweizer
Studenten in Heidelberg bestimmt, in der Werkstätte Louis Bürgi's
gefertigt.



$te Ufjceitmiirfjevfdjuïe ©t.Jiumei* beginnt mit bctn

3. SWai ein ueueS ©cßuljaßr. $cr ÄurS umfaßt bvei gaßve.

®aê ©cßntgelb beträgt 10 gr. per Sionat, fott aber ltodj ßerab»

qefeüt merben. ferner falten ben ©cßülern bie nötigen 2Ber!=

geuge mößrcnb itérer Seßrgeit sur Verfügung geftettt merben.

PmirtstDefat
Mebcliieieiit 2lfle§Ijetnt. Qu einer ber (efeten 9?unt»

mem b. St. mürbe Dom „fMeloercin" ergäbt, berfetbc ftrebe

bie Si tbnng citteS fantoualen ©emerbcoereiuS ein. Son Uerfd)ie=

beneu ßefcrn ittifercS SttittcS faut tiegrage au unä, maS beim

biefer ttîebeltiereiu fei. §icr bie 9lutmort:
®ie ©ntfteßunqSgefcßidjte bed genannten lofalett Sereines

ift fotgenbe : Sei Sttlaß ber 50jäßrtgeu Jubelfeier, melcße im
jafjre 1880 (Beßrer Sïebel gu SlrleSßeim galt, einte fid) eine

Slngaßl Statiner gu bau Bmerfe, arme nub gutgefittete Snabcit
itnb Stübcßcit, bie fid) eitteut miffeufcßaftlidjen, fiinftlerifcßen,
teeßnifeßen Serufe ober einem ^anbmerfe mibitieit motten, gu

uuterftüßen. ®ie .gcicßeufcßule, melcße ber Sereiit 1884 eröffnet
ßat, gäßtt gegeumärtig annäßemb 50 ©djiiler.

£)ec ©eUietbclteretii ©teil« rt. 9if). ßat fofgenbe 9îe=

folutionen gefaßt: 1) ®ic Stitglieber beë ©cmerbnereinS Stein a.9î.
befeßließeu einftinnnig, fäinnttlirije für ißreit Sebarf notßmen»
bigen gemerbliißen uub (anbmirtßfdjaf fließen £>anbe(§artifel uub
Svobutte aller Strt, fofent foleße git gleichen uub äßnlicßen greifen
erßältlicß fiub, auS beut gnlaitbe uub liidjt auS bem ?luSlanbe
gu begießen. 2) ®er ©cmerbeoercin ©teilt a. 9lß. brüeft ben
SBunfd) au§, fäntmtlicße ©eftionat beë fd)iueig. ©emcrbeoereiuS
mögen fid) mit obiger grage befdjäftigen uub beë @inläß(id)fteit
in Seratßititg gießen. 3) ®er ©cmerbeoercin fprid)t fid) für
lufÜutbung beë beiitfd)»fd)roeigerifd)eu ^anbelëuertrageê aitë.

Pafcfjtebmes,

t Jafob ©d)ät-, ©{jeitglevmeiffei* in iBiel. ©in
greitub beg jüngft üerftorbeuen fperrtt ©pengteriucifter gafob
©cßär mibmet bemfetben einen Sacßntf, a lté bent ßeröorgeßt,
baß ©cßär fieß bureß eigene $raft raftloS emporgearbeitet'ßat.

„S?it aflciu ©ifer feinem Serufe gugetßau, mar er ftetS
barauf bebadjt, fieß in bcmfelbeit gu perüottfoitinmen ; er begrüßte
jebe Neuerung, ßulbigte berfetben aber nie blinbïingë, fonberu

Haies, ftarfcs tPirtfyfcfyafts=21Tobinar oba (£f3imma=(£imnd}ttmg.
Sind ber S?öbclfabrtl bon ©mil Sßnniitmtit itt Jorgen.
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(Einfaches IPirtfyfcbafts^Buffet.

3Huftrirte l^toeigerifcße £)an&tt>erfet>,§ettung.

SOîHffcrjjetdjiutUjgcit 9h*. 6» inib 7«.

Die Uhren,»acherschttle St. Immer beginnt mit dem

Z. Mai ein neues Schuljahr. Der Kurs umfaßt drei Jahre.

Das Schulgeld betrügt 10 Fr. per Monat, soll aber noch herab-

gesetzt werden. Ferner sollen den Schülern die nöthigen Werk-

zeuge während ihrer Lehrzeit zur Verfügung gestellt werden.

Vereinswesen.

Nebelverein Arlesheim. In einer der letzten Num-

mern d. Bl. wurde vom „Nebelvercin" erzählt, derselbe strebe

die Bildung eines kantonalen Gcwerbevereins ein. Von verfehle-

denen Lesern unseres Blattes kam lie Frage an uns, was denn

dieser Nebelverein sei. Hier die Antwort:
Die Entstehungsgeschichte des genannten lokalen Vereines

ist folgende: Bei Anlaß der SOjährigen Jubelfeier, welche im
Jahre 1880 Lehrer Nebel zu ArleSheim galt, einte sich eine

Anzahl Männer zu dem Zwecke, arme und gntgesittete Knaben
und Mädchen, die sich einem wissenschaftlichen, künstlerischen,

technischen Berufe oder einem Handwerke widmen wollen, zu
unterstützen. Die Zcichenschnle, welche der Verein 1884 eröffnet
hat, zählt gegenwärtig annähernd 50 Schüler.

^

Der Gewerbeverei» Stein a. Nh. hat folgende Re-
solntionen gefaßt: 1) Die Mitglieder des Gcwerbvercins Stein a.R.
beschließen einstimmig, sämmtliche für ihren Bedarf nothwcn-
digcn gelverblichen und landwirthschaftlichen Handelsartikel und
Produkte aller Art, sofern solche zu gleichen und ähnlichen Preisen
erhältlich sind, ans dem Jnlande und nicht aus dem Auslande
zu beziehen. 2) Der Gcwerbcverein Stein a. Nh. drückt den
Wunsch ans, sämmtliche Sektionen des schweiz. Gewcrbevereins
mögen sich mit obiger Frage beschäftigen und des Einläßlichsten
in Berathung ziehen. 3) Der Gewerbeverein spricht sich für
Anfkündung des deutsch-schweizerischen Handelsvertrages aus.

Verschiedenes.

ch Jakob Schär, Spenglermeister in Viel. Ein
Freund des jüngst verstorbenen Herrn Spenglermcister Jakob
Schär widmet demselben einen Nachruf, aus dem hervorgeht,
daß Schär sich durch eigene Kraft rastlos emporgearbeitet hat.

„Mit allem Eifer seinem Berufe zugethan, war er stets
darauf bedacht, sich in demselben zu vervollkommnen; erbegrüßte
jede Neuerung, huldigte derselben aber nie blindlings, sondern

Neues, starkes Wirthschafts-AIobiliar oder Eßzimmer-Einrichtung.
Aus der Möbelfabrik von Emil Bciuimttill in Horgen.
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Einfaches IVirthschafts-Buffet.
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